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lässig. Es ist ein Minimum von Anstrengung da, dafür ein
Maximum an Vergnügen. Niemand hält die Kinder an, Opfer

zu bringen. Nach und nach verweichlichen sie. Schüler
müssen Charaktere werden; aber dann muß man ihren Willen

formen. Nur Vortrage allein nutzen nichts. Da heißt es

handeln, in die Tat umsetzen. Augustinus sagte: »Wir sind
nichts, wenn wir keine Willensmenschen sind.«
Im zweiten Teil des Referates gab uns H. H. P. Basil auf die

Frage: Wie können wir unsere Kinder zum Opfer gewinnen?

einige praktische und sehr nutzliche Hinweise.
Erziehen wir zum frohen Opfer, und haben wir ein Wort der
Anerkennung und des Lobes bereit! So sehen die Kinder,
daß das Opfer nutzt und hilft. - Das Referat wurde in
italienischer Sprache wiederholt. Wir dankten dem sehr gewandten

Redner mit kraftigem Beifall.

Die Zentralprasidentin dankte zum Schluß nochmals dem
H. H. Referenten, den Kolleginnen der Sektion Ticino
fur die so gediegene Gestaltung der Tagung, den lieben
Gasten aus der Schweiz und dem Ausland fur ihr großes Interesse,

das sie unserem Verein entgegenbrachten, und nicht
zuletzt den lieben Schwestern in der Casa Cattolica fur die

liebenswürdige Gastfreundschaft.
Ein Car führte alle Interessentinnen nach Castagnola, wo
sie in der prachtigen, in einem großen Park gelegenen Villa
Favorita die herrlichen Kunstgemaide, Teppiche, Plastiken
und andern Kostbarkeiten besichtigen konnten. Eine frohe
kollegiale Stimmung durchwaltete die ganze Tagung.
Die zwei schonen Tessiner Tage unter sonnigem Himmel
werden uns allen, die dabei waren, in froher Erinnerung
bleiben.

Schulfunksendungen im November 1956 Umschau

Erstes Datum jeweilen Morgensendung

(10.20 bis 10.50 Uhr); zweites Datum
Wiederholung&va. Nachmittag (iq^obis
15.00 Uhr).
1. N0V./9. Nov.: Ein altes Lied in neuem

Gewände. Walter Bertschinger, Zurich,
stellt dar, wie ein altes Volkslied (Kuk-
kuck, Kuckuck, ruft's aus dem Wald)
in der Hand eines modernen Komponisten

(Hermann Reutter) umgewandelt
werden kann. (Ab 6. Schuljahr.)

2. N0V./5. Nov.: Das Erdbeben igu Basel

(i}]6). In einem Hörspiel schildert
Dr. Rene Teuteberg, Basel, das ergreifende

Schicksaleines Hochzeitspaares,
das noch während der Hochzeitsfeierlichkeiten

durch das Erdbeben
getrennt wird, wobei der junge Ehemann

von einem einsturzenden Torturm
erschlagen wird. (Ab 6. Schuljahr.)
6. N0V./16. Nov.: Der Bergflur% von

Elm. Hörfolge von Hans Thurer, Mol-
Iis, der als grundlicher Kenner dieses

schreckhaften Ereignisses wrie auch
als erprobter Autor von Hörfolgen
eine spannende Sendung erwarten
laßt. (Ab 6. Schuljahr.)
7. N0V./12. Nov.: »Der Tod und das

Madchen.« Ernst Muller, Basel, erläutert

den Variationensatz aus Schuberts

d-Moll-Streichquartett. Es empfiehlt
sich, als Vorbereitung der Sendung

das Gedicht » Es ist ein Schnitter, der
heißt Tod«, »Der Tod und das
Madchen« (siehe Schulfunkzeitschrift) oder
ein anderes Gedicht zum Thema Tod
zu behandeln, wozu übrigens die
Sendungen vom 2. und 6. November als

Ausgangspunkt dienen können. (Ab
7. Schuljahr.)

8. N0V./14. Nov.: »Die Bettlerin.«Eine
Betrachtung des Gemaides von Frank
Buchser. Autor: Otto Wyß, Solothurn.
Wie üblich kann die einwandfreie
Reproduktion zum Preis von 20 Rp. pro
Bild (ab 10 Stück!) bestellt werden
durch Einzahlung des entsprechenden
Betrages an die Schulfunkkommission
Basel (Postcheck V 12635). (Ab 7.
Schuljahr.)

13. No\./ic). Nov.: Kautschuk.
Hörfolge von Ernst Grauwiller, Liestal.
Es wird mit ihr die Erfindung des

Kautschuks durch Charles Goodyear
dargestellt und damit zugleich gezeigt,
wie ein zäher Wille schließlich zum
Ziel fuhrt. (Ab 7. Schuljahr.)

15. N0V./23. Nov.: S 0 S! — S 0 S! Pilot

Oswald Matti, Kloten, schildert in
einer Hörfolge die Arbeit der schv ei-
zerischen Rettungsflugv acht, die
bekanntlich nicht nur in den Schweizer

Bergen, sondern auch in den Schrek-

kenstagen von Holland zum Einsatz
kam. (Ab 7. Schuljahr.)
20. Nov./30. Nov.: Tagdes Kindes. Andre

Jacot, Kusnacht, schildert in einer
eigenen Liedfolge den Tagcslauf des

Kindes. Fur diese Sendung \\ urde ein
Liedblatt bereitgestellt, das alle zehn
Lieder dieser Tageslaufkantate
enthalt. Näheres siehe Schulfunkzeit-
schrift. (Ab 5. Schuljahr.)
20. Nov. 18.30 bis 19.00 Uhr:
Volksbibliotheken. Eine Hörfolge fur die

Fortbildungsschulen t on Fritz Brunner,

Zurich. Damit bietet sich fur
kaufmannische, gev erbliche und
allgemeine Fortbildungsschulen eine gute
Gelegenheit, das Thema Schundliteratur

und gute Lektüre zu behandeln.
E. Gr aun iiier

»Was erwarten
Priester und Laien voneinander«

Sonntag, den 18. November 19j6, fuhrt die
Katholische Volkshochschule Zurich
eine Studientagung über das Thema
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Aus Kantonen und Sektionen
Was erwarten Priester und Laien

voneinander? durch. Programm: 11.15 Uhr
Vortrag von Msgr. Dr.JosefMeier, Lu-
zem: »Was erwartet der Priester vom
Laien?« - 14.30 Uhr Vortrag von Dr.
Otto K. Kaufmann, Professor an der
Handelshochschule St.Gallen: »Was

erwartet der Laie vom Priester?« -
15.30 Uhr Aussprache. Schluß derTa-
gung ungefähr 17.00 Uhr. Die Tagung
findet im Katholischen Akademikerhaus,

Hirschengraben 86, Zurich,
statt. - Anmeldungen erbitten wir bis
10. November durch Einzahlung des

Tagungsgeldes (Fr. 5.50 inkl. Porto
und Postcheckspesen) auf Postcheck
VIII 19934 der Katholischen
Volkshochschule Zurich.

»Jugend und Film«-Woche
in Zürich

vom 7. bis 14. November.

Referate, Filmvorführungen, Diskussionen

: Der Film im Leben des jungen
Menschen-seine künstlerischen Werte

- im Unterricht - vom Produzenten
und Verleiher aus gesehen - Film und
Familie — moderne Formen der Kin-
derfilmvorfuhrung u. a. m.

Detailprogramm und nähere Auskunft
durch den Freizeitdienst Pro Juven-
tute, Zurich 22.

Wochenendkurs fur Jugendleiter im Rahmen

der »Jugend und Film «-Woche:

» Der Film in derJugendgruppe v., 10./11.
November. (Kosten fur Unterkunft
und Verpflegung Fr. 10.-.)

Anmeldungen bis 3. November an den
Freizeitdienst Pro Juventute, Zurich
22.

»Je starker Eros die Sehnsucht zur
Höhe empfindet, desto stärker treibt
er die Seelen der Junglinge empor.«

Plato

St. Gallen. (:Korr.) Vom neuen Leh-
rergehaltsgesetg. Die Großratssession

vom 22. Oktober hat sich mit der zweiten

Lesung des Besoldungsgesetzes zu
befassen. An der ersten Lesung im
Mai war man sich noch verschiedener
Meinung über wichtige Punkte und
ubertrug der Großratlichen Kommission

(Präsident V alter Klingler, Wil)
die Abklärung. Sie hat seither gute
Arbeit geleistet, ist es doch eine erfreuliche

Sache, daß sie mit einstimmigen
Beschlüssen vor das Plenum des Rates

treten kann. Nachstehende Punkte
erfuhren eine Abklärung:

Die Wohnungsentschädigungen, die der
Lehrerschaft ihren Wohnbedurfnissen

und dem Wohnungsmarkte
entsprechende Vergütungen gewahren,
sollen wie bis anhin gesondert aufgeführt

werden.

Die Lehrerinnengehalte, bisher fünfSechstel,

sollen auf sieben Achtel der Lehrer

angesetzt werden. Wo aber den
Lehrerinnen gleiche Arbeit zugemutet

wird, soll Gleichstellung mit den
Lehrern erfolgen.

Kinderxulagen, bisher vom dritten Kinde

an, werden analog dem Staatspersonal

vom ersten Kinde an mit Fr.

240.- pro Jahr ausgerichtet.

Die Staatsbeiträge an die Schulgemeinden —

die finanziell schwerwiegende
Bestimmung im Gesetz - sollen inskünftig

nicht mehr auf Grund der Steuer-

kraft, sondern des Stme.tfußes erfolgen.

Subventionsberechtigt sind alle

Aufwendungen mit Ausnahme der
Schulhausbauten, die separate
Subventionen erhalten. Hiefur besteht
seit Jahren ein besonderer Millionen-
Baukredit, der laut Botschaft der
Regierung an den Großen Rat weitergeführt

werden soll. Man hofft, daß
durch die neue Art der Subvention der
Schulgemeinden aufGrund des Steuerfußes

die Zahl der Ausgleichsgemeinden

nicht mehr zunimmt. 1956 waren
es von insgesamt 179 Schulgemeinden
deren 100 (1955 93), die mit Fr.
2 228 590.-(195 5 1 631 300.-) unterstutzt

wurden.

Die Revision des 1952er Gesetzes ist
seit Mai noch dringlicher geworden,
weil unterdessen auch andere Kantone
ihre Besoldungen zeitentsprechend
geordnet haben. Die geplante Revision

hebt unsern Kanton nicht etwa
an erste Stelle, sondern nur an zehnte
oder elfte der 22 Kantone. Unsere jungen

Lehrer folgen allzu gerne den Lok-
kungen besser zahlender Kantone,
und so hält es fur abgelegene Gemeinden

immer schwerer, heute noch
Lehrkräfte fur ihre Schulen zu bekommen.
So dient das neue Gesetz nicht nur der
Besserstellung der Lehrerschaft,
sondern vor allem auch der Erhaltung
eines leitfungsfahigen sanktgaüischen
Schulwesens. Drum möge ein guter Stern
leuchten über der kommenden
Großratssession und der noch dieses Jahr
erfolgenden Volksabstimmung!

Lehrstellen-Ausschreibung

An der Primarschule Reinach BL
sind die Stellen von

2 Lehrern oder Lehrerinnen

wovon eine auf Neujahr und eine auf
Frühjahr 1957, neu zu besetzen.

Bewerber belieben ihre Anmeldung
unter Beilage von Ausweisen bis

15. November 1956 dem Präsidenten
der Schulpflege, A. Feigenwinter,
einzusenden.

Schulpflege Reinach.
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